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Einige sachliche Fehler sind dem utor nachzusehen, verhält CS sich doch
auf diesem Forschungsgebiet ohnehin 5 A4SSs die ıteratur unbeirrbar alt-
überholte Klischees weltertransportiert un: teilweise SOBAar „‚wundersame‘
Geschichten Aaus alten Hagiographien unkritisch reziplert. SO pfllegten die
irischen Mönche z7 B ebenso wenig fluchen W1€E WIr Christen unsefrer

Tage (vgl 55) Und S1Ce en keineswegs heidnische Bilder und Altäre ZCI-

StOrt, mMusste Irland heute frei VO Steinkreisen sSe1in. ese edeu-
tetfe nicht stundenlanges eten mıit erhobenen Händen, womöeglich eiskal-
ten Wasser eines Flusses tehend (Z2) das ISst physisc. unmöglic (und
brauchte nicht Mose ZWEe1 Manner, die ihm die Arme S  en

Generell ist dem uftfor eiINE ZEWISSE Quellenferne anzukreiden 9anz
schweigen VO fehlender uellenkritik, wobei CS sich freilich einen

populären Text un:! nicht eine wissenschaftliche Veröffentlichung han-
delt Das entschuldigt allerdings die Weglassung grundlegender ıteratur
in der Bibliographie nicht

Von diesen Schönheitsfehlern abgesehen alte ich das Buch als instieg
in das ema für sechr lesenswert, insbesondere auch deshalb, weil dieses
Kapitel der Kirchengeschichte gerade ulseIren freikirc  ichen Semina-
B  —_ VO  > alters her stiefmütterlich behandelt wurde. Besonders gelungen 1st
enn auch der ogen, der in Kapitel VO der frühmittelalterlichen irl-
schen 1SS10N ULlSCIECIN heutigen Gemeinde- un: Missionsverständnis
geschlagen wird. Müller macht sich Gedanken darüber, WdsS WIr eutigen
ohl VO den alten Iren lernen könnten, besonders 1im Hinblick arauf, W1€E
WIr uUunNseiIe Kultur und Gesellschaft ffektiv mıiıt dem Evangelium erreichen
können. Dabei geht CS nicht zuletzt die Frage, w1e€e die irischen MI1SS10-
dIiC seinerzeıt in Kontakt den Einflussträgern ihrer Zielkulturen, also
den Feudalherren, Königen USW., kamen un W1€e CS heute möglich sSEeE1N
könnte, vermehrt gesellschaftliche Funktionseliten in die Ausbreitung der
Evangeliumsbotschaft einzubinden. olumbans Revolution kann Anstois SCE1IN
für eine Neuevangelisation, WCNNn nicht -erweckung, des auch heute wieder
weitgehend heidnischen Europas

z2eter Bahr

(Otto eigeler, DIie Herrnhuter in Russland. Ziel, ang un: rag ihrer
Aktivitäten. Arbeiten Geschichte des Pietismus Band 51 R) (JOt-
tingen 2006, 726
1INE Warnung Das Buch ist eın gedrucktes Archiv, nicht NUL, weil
CS einen fast zweihundert Seiten langen ang mit Quellen nthält Der
1ELKOUM zeichnet detailgetreu die Wege der ersten Herrnhuter in usslan
nach, führt den ST in alle Geheimnisse VO Neben- un Irrwegen eın
un wirkt damit rmüdend Aber die in Munster vorgelegte Dissertation will
Ja nicht unterhalten, sondern der Forschung dienen.
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„Das Zzentrale ijege bestand darin, die ivitäten der Herrnhuter Brüder-
geme1ne in Russland sowohl zeitlich als auch 1G bezogen auf
Ziele un Ertrage, umfassend und Hand VO  — och nicht veröffentlichten
Archivmaterialien der Herrnhuter Brüdergemeine untersuchen un:! dar-
zustellen“

schreibt der Autor in SEIANEM OrwWwort. Die Herrnhuter en infolge der
Ansiedlungspoliti Katharinas I1 1im Jahrhundert eın starkes Interesse
usslan! entwickelt. ESs boten sich Möglichkeiten der Expans1ıon, verbun-
den mit der Hoffnung auf Einfluss auf die russich-orthodoxe Kirche und
dem Ziel, Missionare ach ina entsenden. el bildete usslan:' das
Transitland In diesem Zusammenhang wird ausführlich ber die Entste-
hungsgeschichte der ijedlung Sarepta der Unteren olga berichtet und
ber die Missionsbemühungen den Kalmücken

Teigler SC zunächst die e1Ise David Nitschmanns ach St Peters-
burg 1/55, die der Erkundung Arbeitsfelder in Russland und his
ach 1n dienen sollte DIie e1se Wr VOL lem e1im rafen 1KOlaus
VO iInzendo umstritten un scheiterte bereits in ST Petersburg, VO  -

die Reisenden ach einem Gefängnisaufenthalt wieder ach Deutschland
abgeschoben wurden. Es kommt SC  1e  ich doch bedingt M1ISS1ONAFI-
schen Bemühungen die Kalmücken und ZuUur Gründung der ijedlung
Sarepta. Ausführlich geht der utfor auf die edeutung VO Sarepta eCin ob
CS sich VOL em eine WIrtSCc.  ich egründete Niederlassung der
GCiINE Missionsstation handelt un welche Maotive in Deutschland hinter den
Aktivitäten in usslan!' standen.

Der Verfasser raum mit zahnlreichen egenden auf, die 1im Laufe der
eıt die Russlandaktivitäten, esonders die Kalmückenmission, umrankten.
Sein Buch ist damit auch eine Beschreibung, WwW1eEe Geschichte 1im Interesse
der jeweiligen Gegenwart unterschiedlich dargestellt wird. Interessant 1st
die Auseinandersetzung zwischen Herrnhuter 15SS10N und der Orthodo-
DE  > Kirche, die dadurch ihren Monopolanspruch auf die Völker Russlands
gefährdet sah

Fur die Erforschung des Verhältnisses VO Protestanten und Orthodo-
I  . in usslan:! ist das Buch hilfreich Wer die heute wieder aufbrechen-
den Konflikte, nicht zuletzt die Erlaubnis ZUrLC 15S10N in Russland,
beobachtet, hlt sich bei der Lektüre der Arbeit Gegenwartiges erinnert
Das Werk wird 11UL 1m KreIls VO Fachleuten gelesen werden. Hier annn CS

einen wertvollen Beitrag ZUrLC Erforschung eines Unrecht 4aum each-
Themas der Europäischen Kirchengeschichte eisten.

Frank OrNACON


